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„Graf Zeppelin " i
Nach der ersten gelungenen Werkstättenfahrt am Diens¬

tag nachmittag , die ein befriedigendes Ergebnis hatte , ist
das neue Luftschiff nun bei günstigem Herbstwetter am Don¬
nerstag vormittag zu einer großen Süddeutschlandfahrt auf¬
gestiegen , deren Ausmaße und Ziele beim Abflug noch nicht
fest bestimmt waren . Auch diese Fahrt gilt als Werkstätten¬
fahrt , obwohl an ihr Pressevertreter und Gäste, insgesamt
7K Personen , teilnahmen . Die Fahrt wurde mit Benzin aus¬
geführt , also nicht mit dem neuen Triebgas , und ist als
überaus gelungen zu bezeichnen . Folgende Meldungen gin¬
gen ein:

Bilder vom neuen Luftschiff
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Der Aufstieg
Friedrichsbafen , 2g. Sept . „Graf Zeppelin " ist um 8 llbr zu

seiner zweiten Fahrt aufgestiegen. Das Luftschiff wurde auch
diesesmal ordnungsmäßig und glatt aus der Halle gebracht.
Bald darauf setzten schon die Motoren ein . Das Schiff schlug
zuerst westlichen Kurs ein und kreuzt jetzt über dem See.

„Gras Zeppelin " in der Schweiz und Südbaden
Friedrichshafen, 20. Sept . Der „Graf Zeppelin " kreuzte nach

seinem Aufstieg nur kurz über dem Bodensee und flog dann in
die Schweiz hinüber . Um 8 .50 Uhr war er über Zürich, 9.05 llbr
flog er von Zürich mit nördlichem Kurs weiter , war 9.22 Uhr
über Basel und fliegt über dem Badener Land Richtung
Freiburg.

lieber Freiburg
Freiburg , 20. Sept . Das Luftschiff, das um 9 .55 Uhr in Lör¬

rachund 10.10 Uhr in Müllheim gesichtet worden war, erschien
um 10.25 Uhr über der Stadt Freiburg und zwar über dem
Lorettoberg hervorkommend, um dann in einer Kurve über den
westlichen Teil der Stadt Freiburg hinwegzufliegen.

Ueber Baden -Baden
Baden -Baden , 20 . Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

tm 11 .20 Uhr Baden -Baden in nördlicher Richtung passiert.

Ueber Karlsruhe
Karlsruhe , 20 . Sept . Um 11.45 Uhr passierte das Luftschiff

m ziemlicher Höbe Karlsruhe und fuhr in nördlicher Richtung
weiter. Das Wetter ist stark , nebelig , sodaß das Schiff nur in
seinen Umrissen zu erkennen war.

Ueber Mannheim und Ludwigshasen
Mannheim, 20. Sept . Um 12.17 Uhr befand sich das Luftschiff

»Graf Zeppelin " gerade über dem Flugplatz Mannheim -Lud-
wigshafen und flog in Richtung Worms weiter.

Ueber Frankfurt a .M.
Frankfurt a. M„ 20. Sept . Der „Graf Zeppelin" überflog

Segen 13.30 llbr Frankfurt a. M . in etwa 150 Meter Höbe.
Ueber Stuttgart

Die Stadt stand schon in den Vormittagsstunden in Erwartung
des Schiffes. Gegen Mittag sammelten sich auf den Höhen, be¬
sonders auf der Uhlandsböbe , die ersten Zuschauer an . Vorsichtig
suchte man mit Ferngläsern den dunstigen Horizont ab. Gegen
2 Uhr waren schon Tausende auf den Höhenziigen der Stadt
versammelt, die Plattform des Bahnhofturmes war stark besetzt.
Auch auf den Dächern anderer Gebäude standen die Menschen
und erwarteten das Luftschiff. Die württembergische Regierung
und die . Stadt Stuttgart haben angeordnet , daß die staatlichen

ier Süddeutschland
und städtischen Gebäude aus Anlaß des Gesuches des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin " über Stuttgart beflaggt werden . Die¬
sem guten Beispiel haben sich auch private Gebäude angeschlossen.

Um 2 .45 Uhr erreichte das Luftschiff von Heidelberg—Heil¬
bronn kommend die Stadt über den Vurgholzhof und entbot
durch Senkung der Spitze dem toten Grafen , der sein Grab auf
dem Pragfriedhof bat , den eisten Grub . Dann überflog das
Luftschiff die Stadt in einem großen Kreis , begleitete von vier
Flugzeugen , die wie Zwerge neben dem Riesen erschienen . Das
Surren der Propeller übertönte den Lärm der Straße und ju¬
belnde Begeisterung wurde dem Luftriesen entgegengebracht.

Die Fahrt durch Württemberg
Stuttgart , 20. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien

von Stuttgart her um 3.10 Ubr über Eßlingen » wandte sich dann
westwärts über die Fildern nach Reutlingen , wo es um 3 .25
Ubr gesichtet wurde . 3 .30 Uhr war es über Tübingen , 3.40 Uhr
über Sechingen ; 4. 15 Uhr flog es östlich an Tuttlingen vorbei
über Beuron mit südlichem Kurs . Um 4 .25 llbr war das Luft¬
schiff über Radolfzell , 4 .35 Ubr über Konstanz und 1 ' 5 Uhr
erschien es wieder über Friedrichshafen.

Die erste Luftpost
Freiburg , 20. Sept . Die Freiburger Zweigstelle des WTB.

erhielt einen vom Luftschiff „Graf Zeppelin " unweit des Büros
in der Lorettostraße abgeworfenen Briefbeutcl , der folgende
Mitteilungen unseres Sonderberichterstatters von Bord des
„Grafen Zeppelin " brachte. Die Mitteilungen haben folgenden
Wortlaut:

Zum erstenmal sind heute Fahrgäste an Bord des Luftschiffes
„Graf Zeppelin "

, und herrscht an Bord des Schiffes , während
es noch in der Halle liegt , ein ewiges Kommen und Gehen . Die
Passagiere steigen ein . Gepäck wird eingeladen . Der Steward
nimmt frischen Proviant ein . Es ist wie auf einem großen
Dampfer , der in See geht . Dann wird die Treppe abgezogen und
auf einmal merkt man , wie in den Riesenlcib des Schiffes
Leben und Bewegung kommt. Es ist losgekovvelt und beginnt
zu schweben , um an den Seilen der Landungsmannschaft lang¬
sam und sicher aus der Halle zu gleiten . Währenddes stehen die
Fahrgäste im Salon beisammen , plaudern , schwatzen und lachen
in Erwartung eines interessanten Erlebnisses , um das uns
sicher viele beneiden . Vorn im Navigationsraum erklärt Dr.
Eckener seinen Mitarbeitern die Route , die bis zum letzten
Augenblick geheimgehalten wird . Er hat nur angedeutet , daß
wir auch nach der Schweiz kommen werden , vielleicht nach Basel
und Zürich . Jetzt kommt Dr . Eckener zu uns in den Salon,
um uns die Schiffsärztin vorzustellen, damit ja für unser leib¬
liches Wohl gesorgt ist . Einige Gesichter scheinen glatt zu wer¬
den. Das Gespenst der Luftkrankheit ? Keine Sorge . Das Schiff
wird so ruhig in der Luft liegen , daß nichts passiert. Die Aerztin,
Frau Dr . Opitz-Stuttgart , ist übrigens nicht die einzige Dame,
an Bord . Ene entzückende englische Kollegin , Vertreterin eines
englischen Blattes , hilft ihr aus der Vereinsamung unter so
vielen Herren . Inzwischen hängt das Schiff vor der Halle an
den Tauen . Dann ein Pfiff . Einer der Hinteren Motoren be¬
sinnt zu laufen und im selben Augenblick sind wir auch schon
vom BÄien los . Die übrigen Propeller fallen ein . Wir fahren.
Jetzt sind wir 30, bald 50 Meter oben. Ein Photograph am
Fenster schreit der Bedienungsmannschaft ein Händehochwinken
zu , um Bewegung in sein Bild zu bringen . Die Leute lachen
und tun ihm den Gefallen . Nun wird die Halle immer kleiner
unter uns . Ein letztes Grüßen und Winken und schon breitet
sich weit und grenzenlos das Land vor unseren Blicken. Felder
und Wälder , Bauernhöfe und Häuser an den Bodensee ge¬
schmiegt , das stille Friedrichsbafen . Dann aber ist auch schon
die weite Fläche des Bodensees da. Die Sonne spiegelt sich in
ihr durch den wonnigen milchigen Herbstnebel , daß es dem Auge
wehe tut . Wir stehen am Fenster, wäkrend Commander Rosen¬
dahl mir den heutigen Ausstieg technisch erklärt . Es war heute
kein „Ballonaufstieg " wie am Samstag , sondern ein direktes An¬
fahren gegen den Wind . Eben taucht drüben das Schweizer
Ufer auf , Berge und Höhen unter uns . Der Schiffskörper hat
ein gleichmäßiges Stampfen und Surren angenommmen . Wir
haben das Gefühl , im Salon eines modernen Reisedampfers zu
sitzen. Soeben haben wir Frauenfeld -Schweiz überfahren , wir
sind auf halbem Wege nach Zürich. In einer Viertelstunde wer¬
den wir da sein. Schon liegt Winterthur unter uns , reich an
Parks und Gärten . Leute stehen jubelnd und winkend, bis das
Schiff ihren Blicken entschwindet.

Der zweite, der Freiburger . Zweigstelle des WTB . durch Ab¬
wurf des Sonderberichterstatters des WTB . an Bord des Grafen
Zeppelin zügegangene Brief ist von 10 llbr vormittags datiert
und lautet wie folgt : Gegen 9 Uhr haben wir Zürich über¬
flogen , auch hier überall mit Begeisterung begrüßt . Aus Fa¬
briken und Werkstätten , Büros und Läden strömen die Men¬
schen auf . die Straße und winken uns zu , während das SchM
zwei große Schleifen über der Stadt zieht . Dr . Eckener tritt
in den Salon : „Alles wohl ? " — „Alles wohl !" Die Maschmen
arbeiten ausgezeichnet. Wir fahren mit 129 Kilometer Ee-

schwindigkeit und sind 809 Meter koch. Es ist wolkig. Ber

Waldshnt kommen wir über den Rhein , der breit und grün
dadinitrömt . 9 .45 Ubr über Bafel . Die Grenze Deutschlands!

Weitere Bordberichte
Stuügart , 20 . Sept . Von Bord des Grafen Zeppelin wurde

der Agentur des WTB . ein Postbeutel abgeworsen , der folgen¬
den Wortlaut hat:

Frankfurt : Ein riesiges graues Häusermeer mit dem hastenden
Verkehrsgetriebe der Großstadt . Aber plötzlich scheint es, als
habe ein Zauberstab die Stadt berührt : Alle Räder stehen still,
die Autos und Straßenbahnen halten , die Leute find ausgestie¬
gen und jubeln dem fliegenden Riesenschiff zu , das noch ge¬
waltiger neben den Flugzeugen erscheinen mag , die er hier be¬
grüßend umschwirren . Auf den riesigen Werksanlagen der IG.
Farben in Höchst ist es nicht anders : die Arbeiter kommen zu
Hunderten , zu Tausenden herausgerannt , sie klettern auf die
Dächer, auf die Kesselanlagen , kein Salten mehr . . .

Und dann weitete sich unter uns das Neckartal, ein blaues
Band aus grünem Grund zieht sich durch Land . Heidelberg , das
Schloß in der Nachmittagssonne , die alten Straßen und Giebel
und die ganze Tiefe deutscher Romantik grüßen uns dort unten.

Fuhren wir an der Bergstraße entlang mit 1700 Meter Höhe,
am höchsten während der ganzen Fahrt , so senkt sich das Schiff
jetzt, daß die Kuppe des Königsstuhls und daneben die Stern¬
warte ganz dicht unter uns liegen.

Nun geht 's auf Stuttgart zu . Das Schiff fährt gleichmäßigen,
ruhigen Kurs . Am Steuer steht Eckeners Junge , 24jährig , Di¬
plomingenieur , blond und kräftig . Man siebt ihm den Stolz
darauf an , daß er dieses stolze Schiff steuern darf.

Der dritte Brief ist von 10 .15 llbr vormittags und hat fol¬
genden Wortlaut : Wir fahren mit Begleitung . Der Rhein
unter uns , ein kleines , freches Flugzeug neben uns , aus dem
Photographen ihre Kurbelkäften drohend gegen uns richten.
Hinter Basel , wo die Sonne wieder vorkommt, dringt ein kleines
Flugzeug dicht unter uns vor . Der Pilot grüßt und gibt uns
ein Stück Weges das Ehrengeleit . Unter uns wandert der
Schatten des Schiffes, unbeirrbar , stetig. Der Kurs geht auf
Freiburg i. Br . Die Luft wird klar . Man siebt bis weit nach
Frankreich hinein . An Bord ist allmählich eine fröhliche Reise-
ftimmung anfgekommen. Nur ein Photograph schimpft. Er ist
draußen herumgekrochen, in den Motorengondeln und auf den
Leitern , und der Wind Hat ihm die halbe Kamera entführt.
Die Federn der Journalisten veranstalten zwischendurch wieder
einmal ein . Wettrennen.

Glatt gelandet!
Friedrichshafen , 20 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter des

W T .V .) An Bord des „Graf Zeppelin "
, 5 Uhr nachmittags:

Ueber Stuttgart verneigte sich der „Graf Zeppelin " vor dem
Grabe des Mannes , dessen Namen er trägt . Dann ging die
Fahrt weiter und sie blieb romantisch , bis wir den Bodensee
wieder in Sicht bekamen . Wir waren über Reutlingen , Tübin¬
gen. Wchingen , alles lag in der freundlichen Nachmirtagssonne
so säuberlick! , als sei es eigens für heute aus der Schachtel ge¬
nommen und dort aufgebaut , genau so die Burg Hohenzollern
mit ihren schlanken Türmen und Erkern . An der Rauhen Alb
faßte uns der Wind , die Besatzung hat uns das hinterher er¬
zählt — wir hatten es nicht bemerkt , sondern unsere Aufmerk¬
samkeit der Schönheit des Donautales gewidmet , das sich wie
eine überraschende Offenbarung vor uns auftat . Weiße Felsen
springen aus dem Grün der Waldungen hervor , sie haben in der
Sonne ein fast südliches Leuchten. Das wohlgepflegte ehrwür¬
dige Kloster Beuron zieht vorüber.

Plötzlich das Rasseln der Maschinentelegraphen . . . . das
schrille Klingeln der Telegraphen verstummt , einen Augenblick
geht Stille , wie tiefes Atemholen durch das Schiff — und dann
springt seine ganze Kraft an : 2600 ? 8. Zum ersten Mal . Noch
keine Minute vergeht und „Graf Zeppelin " rast mit einer Ge¬
schwindigkeit von 137 Kilometer über den Boden hin . Den
Wind abgerechnet , beträgt die absolute Höchstgeschwindigkeit
128 Stundenkilometer . Diese Messung ist das praktische Haupt¬
ergebnis des Tages . Aber das ist nicht alles . Wir sind etwa
90 Perionen an Bord gewesen, darunter viele Werftleute , die
zum Teil in einem Laboratorium neben den Besatzungsräumen
wichtige Versuche vorgenommen haben . Im ganze« ist - er „Graf
Zeppelin " 9 Stunden 23 Minuten unterwegs gewesen. Er hat
eine Strecke von über 1999 Kilometer zurückgelegt. 20 Minuten
nachdem er gelandet . war , war er auch schon in der Halle
geborgen . ^

Glückwunsch der württ . Regierung
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , die württ . Regierung^

bat an das Luftschiff „Graf Zeppelin " bei seinem Erscheinen,
über Stuttgart durch Vermittlung des Süddeutschen Rund » !
funks und der Funkstation der Werft Friedrichshafen folgen- !
den Glückwunsch gerichtet:

„Stok und ireudig grüßen Württembergs Regierung und
Volk den . „Grafen Zeppelin " beim ersten Flug über Stuttgart.
Möge „Graf Zeppelin " allezeit ein glückhaft Schiff sein.

Württ . Staatsregierung ."

Telegramm Dr . Lautenfchlagers an „Graf Zeppelin"
Friedrichshofen » 20 . Sept . An Bord des . Graf Zeppe¬

lin " traf während des letzten Teils der Fahrt , als sich der
Zeppelin über Stuttgart befand , folgendes Telegramm
von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager ein:

„lieber Stuttgart zum wehmütigen Gedenken an den
im Friedhof gebetteten Grafen Zeppelin grüßen wir das
Werk, das seinen Namen durch die Lüfte trägt . Wir be¬
glückwünschen alle , die feinen Adeen von neuem zum Siege
verhelfen !"
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Hindenburg in Schlesien
Waldenburg, 20. Sevt . In einem gewissen Gegensatz zu den

reichgeschmücktenOrtschaften , die der Reichspräsident bisher be¬
rührt batte, stand das niederschlesische Industriegebiet. Zwar
war auch hier die Bevölkerung außerordentlich stark zusammen¬
geströmt , doch fehlte der reiche Flaggen- und Blumenschmuck.
In Altwasser hielt der Sonderzug einen Augenblick und nahm
Landrat Franz auf, der auf der Fahrt bis Dittersbach dem
Reichspräsidenten die schweren sozialen Verhältnisse schilderte.
Die Bevölkerung machte einen ernsten und schweigsamen Ein¬
druck und erst an den Stellen , wo die Schuljugend Ausstellung
genommen, drang der Jubel durch . In Waldenburg angekom¬
men , begab sich der Reichspräsident in das Rathaus , wo er von
Oberbürgermeister Wiehner begrübt wurde , der u . a . sagte:
In allen den Menschen , die Ihnen , Herr Reichspräsident , zu¬
jubeln , lebt die feste Zuversicht, dah Sie , die Sie unsere schle¬
sischen Grenzen dereinst vor dem Einfall der Feinde bewahrt
haben, auch jetzt sich als der treue Helfer unserer schlesischen
Heimat bewähren werden . Getreu Ihrem alten Grundsatz: „Die
Treue ist das Mark der Ehre "

, haben Sie erst kürzlich wieder
Grobes für den Osten getan. Was wir im einzelnen von Ihnen
erhoffen, läßt sich kuzr zusammenfassen in dem Wunsch nach
Linderung der wirtschaftlichen und kulturellen Notlage des In¬
dustriegebiets. In diesem Sinne begrüben wir Sie mit dem alten
Bergmannsgruß „Glück auf !".

Hierauf begrüßte Landrat Franz den Reichspräsidenten im
Namen aller Einwohner des Landkreises aufs herzlichste und
fuhr fort : Sorge und Elend waren und bleiben das Los unserer
Arbeiter von Geschlecht zu Geschlecht . Diese dichtgedrängte Be¬
völkerung , die von den in Not befindlichen Vätern her die
schwere Erbschaft der geringen Widerstandskraft gegen , manche
Volkskrankheit mit sich schleppt, kann sich trotz treuester , hin-
gebendster Arbeit nicht aus der Not befreien , wenn nicht vom
Reiche her geholfen wird. Ihr Besuch, hochverehrter Herr
Reichspräsident , gibt uns die Gewißheit, daß unsere Not fortan
nicht mehr vergessen wird, daß Waldenburger Not fortan die
Not des Reiches ist , er spornt uns an, fortzufahren in unserem
Bemühen, und er verheißt uns weitere tätige Hilfe durch die
Reichs - und Staatsbehörden.

Nach seiner Rundfahrt erklärte der Reichspräsident : „Das
Elend, das ich h r gesehen habe , erschüttert mich aufs tiefste.
Ich verspreche Jonen hier persönlich, daß hier bald etwas ge¬
schehen muß ."

Stürmischer Beifall dankte dem Reichspräsidenten für diese
Aeuberung . Die Fahrt ging dann weiter über Weisstein nach
dem dortigen Kindererholungsheim, das von mehreren Ge¬
meinden errichtet wurde . Aus Mitteln , die zu seiner persön¬
lichen Verfügung stehen, stiftete er für diese Anstalt 3000 Mk .,
desgleichen je 500 Mk . für die drei Familien , deren Ernährer
bei dem letzten Grubenunglück ums Leben kamen. Die Be¬
geisterung für den Reichspräsidenten war in dieser Anstatl sehr
grob . Als Hindenburg sagte : Ich danke Euch, Kinder, für den
schönen Gesang und die Begrüßung, da riefen ihm die Kinder
zu : Auf Wiedersehen Herr Reichspräsident ! Als der Reichs¬
präsident dann seinen Wagen bestieg , vermochten die Aufsicht¬
führenden der Anstalt die stürmische Kiu crschar kaum zu halten,
die den Weg nur schwer freigab. lieber Weißwasser und Alt¬
wasser begab sich der Reichspräsident nach Breslau zurück , wo
er in der sechsten Abendstunde eintraf, um von hier aus einen
Privatbesuch in der Umgebung Breslaus zu unternehmen. Die
starken Eindrücke der groben Not veranlaßten den Reichspräsi¬
denten, während der Rückfahrt in seinem Salonwagen eine
Konferenz anzuberaumen, in der er sich Vorschläge für die Lin¬
derung der Not des Waldenburger Gebiets machen lieb.

Hindenburg in Niederschlesien
Liegnitz , 20. Sevt . Seit den frühen Morgenstunden bewegte

sich in den fest. ich geschmückten Straßen der Stadt eine er¬
wartungsvolle Menge. Auf dem Bahnhofsvorplatz schritt der
Reichspräsident die Front der Ehrenkompagnie ab . Er fuhr dann
unter dem Jubel der Bevölkerung durch die geschmückten Straßen

, der Stadt nach der Wahlstatt. Auf seiner Fahrt wurde ver
I Reichspräsident in den festlich geschmückten Ortschaften von der
I Bevölkerung herzlich begrübt . Gegen 8.45 Uhr traf der Reichs¬

präsident in Wahlstatt ein und wurde dort von dem Leiter der
Anstalt, Oberstudiendirektor Daniel , mit einer Ansprache be¬
grüßt . „Wir alten Wablstättter wissen , was preußische Treue
ist "

, schrieben Sie unter ein Bild , das unsere Anstalt von der
Plane her zeigt. Wir jungen Wahlstätter wollen versuchen,
uns Ihrer Treue würdig zu erweisen. Voll jubelnder Freude
und tiefer Dankbarkeit rufen wir ehrfurchtsvoll : Herr Reichs¬
präsident von Hindenburg: Hoch ! Darauf nahm der Reichsprä-
Ndent das Schauturnen der Zöglinge der Anstalt entgegen und
üchtete an sie eine Ansvrach .e —

Sie VMerMdrtWW M Dvilnersiag
Genf, 20. Sevt . Zu Besinn der heutigen Sitzung der Völker¬

bundsversammlung teilte Präsident Zahle mit, daß der Bericht
des Fünferkomitees über den Bau des neuen Völkerbundsvalasts
noch nicht fertig ist, aber zur rechtzeitigen und beschleunigten
Behandlung direkt dem Haushaltsausschuß überwiesen werden
soll . Die Versammlung erklärte sich einverstanden. Die Mit¬
teilung des Präsidenten steht im Zusammenhang mit der Ee-
ländefrage. Es hatte sich berausgestellt, daß das ursprüngliche
Baugelände die von Rockefeiler gestiftete Völkerbundsbibliothek
nicht mehr aufnehmen konnte . Die neuen Verhandlungen mit
den Genfer Behörden zur Beschaffung eines gröberen Bau¬
geländes stehen nunmehr mit der Ueberweisung eines großen
Teil der Anlagen des Ariana -Parkes vor dem Abschluß, wofür
das ursprünglich direkt am See gelegene Baugelände in einen
öffentlichen Park umgewandelt werden soll.

Hierauf tritt die Versammlung in die Erledigung der Tages¬
ordnung ein, die acht Punkte umfaßt, darunter auch die Frage
der Kontrolle der Rüstungsindustrien und den auf deutschen An¬
trag zurückgehenden Konventionsentwurf zur Verstärkung der
kriegverhütenden Maßnahmen. Der erste Punkt der Tagesord¬
nung betrifft den von Frankreich gestellten und zwar von 23
Staaten , darunter auch Deutschland mitunterzeichnetenAntrag,
vor der Erneuerung des ständigen internationalen Gerichtshofes
im Haag im Jahre 1930 durch den Rat die Frage einer eventue-
ellen Revision des Haages Statuts prüfen zu lassen und der
nächsten Völkerbundsversammlung entsprechende Vorschläge zu
unterbreiten

Wieder keine Abrüstungskonferenz
Genf, 20 . Sept . Im Verlaufe der Aussprache im Ab¬

rüstungsausschuß der Völkerbundsversammlung sprach sich
Sato -Japan in zustimmendem Sinne zu dem gestrigen Vor¬
schlag Loudons aus , vor der nächsten Tagung des Ab¬
rüstungsausschusses offiziöse Besprechungen zwischen den
Vertretern der fünf Seegroßmächte stattfinden zu lassen.
(Die Seemächte sollen sich also zuerst einigen . Deutschland
steht also einer geschlossenen Front gegenüber . ) Sato machte
aber sehr ernste Bedenken gegen die Festsetzung eines Da¬
tums zur Einberufung der Abrüstungskonferenz geltend.
Motta -Schweiz wies , die Stellungnahme der weiteren Red¬
ner zusammenfassend , auf die Gefahren einer Festsetzung des
Datums im jetzigen Zeitpunkt hin und befürwortete eine
möglichst scharfe Fassung des in dem französischen Entschlie-
ßungsantrage verlangten Appell des Völkerbundsrates an
die Regierungen , in dem diese dringend aufgefordert wer¬
den sollen , die bestehenden Schwierigkeiten zu beheben, da¬
mit die Einberufung des vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schusses Ende dieses oder Anfang nächsten Jahres erfolgen
kann. Nachdem Sokal -Polen noch eine stärkere Betonung des
Zusammenhangs zwischen Sicherheit und Abrüstung in dem
Entschließungstext verlangt hatte , wurde auf Vorschlag des
Vorsitzenden ein Redaktionskomitee eingesetzt , bestehend aus
Benesch, Graf Vernstorsf, Lord Cushendun, Paul Boncour,
London, Guerrero , Lange und Sokal.

Neues vom Tage.
Berlin , 20. Sept . Der Reichspostminister hat dem Ver-waltungsrat der deutschen Reichspost soeben eine Vorlaasauf Ermäßigung der Fernsprechgebühren für Wenigsprecherzugehen laßen . Hiernach soll vor allem die Forderung einerMindestzahl von Ortsgesprächen wegfallen . Den Teilneb-mern werden künftig nur die wirklich geführten Orts-gesprache in Rechnung gestellt werden . Ferner werden dieeinmaligen Z^ paratbeiträge , die bei Herstellung neuerHaupt - und Nebenanschlüsse zu entrichten sind, erheblickherabgesetzt werden . Im Paketverkehr wird die Gebühr fürunversiegelte Wertpakete ermäßigt werden .

^

Reise Macdonalds nach dem Kontinent
London, 20 . Sept „Daily News" berichtet : Macdonaldder von seiner Erholungsreise aus Kanada zurückqekehrt isterklärte , er sei in Kanada zu der Ueberzeugung gelangt,daß die Auswanderung das britische Arbeitslosenproble^nicht heilen oder auch nur wesentlich lindern könne Mac¬donald teilte weiter mit . er beabsichtige , unmittelbar nachder in der übernächsten Woche in Birmingham stattfinden¬den Konferenz der Arbeiterpartei nach dem Kontinent zu!reisen und Wien , Prag und Berlin zu besuchen , um in un- jmittelbare Fühlung mit der augenblicklichen europäischenLage zu treten.

Keine Näumungsopfer!
Ludwigshafen a. Rh ., 20 . Sept . Der Vorstand d : s J 'er-

bandes der Stadt - und Landkreise des gesamten besetzten
Gebietes hat in einer Sitzung in Ludwigshasen nach ein-
gehender Beratung folgendes Telegramm an den Reichs¬
kanzler gesandt : „Der in Ludwigshafen versammelte Vor¬
stand des Verbandes für Stadt - und Landkreise des gesam¬
ten besetzten Gebietes spricht dem Herrn Reichskanzler für
seine zielbewußte Vertretung der Interessen des besetzten
Gebietes in Genf aufrichtigen Dank aus . So sehr die gesamte
Bevölkerung des besetzten Gebietes den Tag herbeisehnt, an
dem ihr die materiellen und seelischen schweren Lasten der
Besatzung abgenommen wird , so weist sie doch den Gedanken
einer Befreiung durch weitere Belastung des Reiches auf
politischem oder finanziellem Gebiete weit von sich ." — Auch
die Stadtverordneten von Bingen faßten einstimmig einen
Beschluß , der die Reichsregierung warnt , die Freiheit des
besetzten Gebietes mit Opfern zu erkaufen, die neue Lasten
für künftige Generationen darstellen.

Beendigung der Herbst-Verbandsübungen der Flotte
Kiel , 20 . Sept . Die Herbstverbandsübungen der Reichs-

marine haben heute nach über 14tägiger Dauer ihr Ende
erreicht. In der Kieler Bucht nahm der mit dem heutigen
Tage aus den Diensten der Reichsmarine scheidende Chef
der Marineleitung , Admiral Zenker, die Parade ab . So¬
dann lief die Flotte mit vier Linienschiffen, drei Kreuzern,
einer Minensuchflotille und Torpedobooten in den Kieler
Hafen ein. Die Einheiten der Nordseestreitkräfte werden
sich voraussichtlich am Freitag nach ihren Heimathäfen in
Marsch setzen.

Zugzusammenstoß in der Schweiz
Berlin , 20 . Sept . Laut „Vossischer Zeitung " stießen

auf der Eisenbahnlinie Bern -Schwarzenberg im Kanton
Bern zwei elektrische Züge in einer Kurve zusammen. Beide
Lokomotiven und drei Eisenbahnwagen wurden zerstört.
Vierzehn Personen wurden verletzt, darunter vier schwer,
und zwar die beiden Lokomotivführer , ein Schaffner und
ein Reisender.

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

41) (Fortsetzung.)
Und doch : wie konnte Einar sich ärgern , wenn die

Mutter ihr Zauberwasser ausgotz und wie zum Spott rief:
„Jesus , Gottes Sohn !" Dabei war er doch nicht einmal
ein „Leser".

Bald lernte er indes um. Als Stor -Erubbe seine zweiteErnte auf dem Sumpfgelände , wo diesmal vollwertigesKorn ausgesät war , einholen wollte , zeigte es sich , daß er
der Einzige war , den dieses Jahr eine Mißernte betroffen,
während die ganze Gemeinde eine gute Ernte hatte.

Gotteslohn für den Tort , den er den armen Leuten an¬
getan , indem er ihnen ihre Aecker in den Notjahren abge¬
nommen hatte , sagten die Bauern . Außer sich ließ Stor-
Erubbe die Sachkenner zusammenrufen , die seinerzeit mit
einem Munde erklärt hatten , daß im ' Sumpfe die beste
Ackererde des Västerbotten läge . Jetzt standen sie da, ver¬
lottert und zweifelnd . Erubbe ließ sie kaum zu Wort
kommen in seinem unsinnigen Zorn.

Schließlich entwickelte doch ein alter Taulebauer , der
sich das Herz nahm , seinen Standpunkt . Niemals würde
er eine gute Ernte bekommen , solange die feuchte Mark
zur Seite unbestellt daläge . Es gälte Geduld zu haben,bis der ganze Sumpf ausgetrocknet wäre , was noch Zeitund Geld kosten könne . Patron Erubbe hörte gar nicht
mehr hin , sondern fuhr auf und davon und sandte unmit¬telbar darauf einen seiner Vorschnitter nach Stockholm undbat um einen frischgebackenen Landbaudirektor . Etwas
grün hinter den Ohren kam der charmante Herr daraufeines Tages in das Dorf , und des Morgens fuhren er undStor -Erubbe in einer Kalesche mit zwei Pferden zum .Sumpf.Der Frost , schwarz-grau und glitzernd an dem kalten
Herbsttage , und dazu das kalte Sumpfwasser, hart undblank , empfingen sie . Eisige Frostnebel hoben und senkten
sich darüber wie Geister und am Rande des Sumpfes saßendie seelenlosen Seejungfern und bannten alles Leben mitihren fluchbeladenen Händen und ihrem leisen, unheim¬lichen Lachen.

Alles sah so arm , so verwunschen und unfruchtbar aus.
Der fremde junge Herr zog die Kappe fester über seine
Ohren . Wie konnte einer nur davon träumen , Gold aus
dieser kargen , elenden Mark zu holen ! Seine Meinung
war schnell gefaßt . In wohlgeformten wissenschaftlichen
Worten erklärte er dem ungebildeten Patron , daß dieser
Sunipf eine im hohen Grade mißglückte Spekulation sei.Es wäre reiner Wahnsinn , mehr Geld in dieses schwarze
Loch zu stecken . Patron Erubbe glaubte ihm . Er war ein
Mann starken Willens , aber kurz von Geduld , schnell im
Zugreifen und im Verwerfen , und er war kein richtiger
Landwirt . Er konnte nicht warten und jedes Frühjahr
aus des Herrn Händen nehmen . Was er haben wollte,
nahm er selbst mit harter und ungeduldiger Hand.

Und jetzt wollte er den Wald haben . Der schöne Wald
oben am Lill -Jonsa -Hofe und sein Ertrag hatten ihn ge¬
lehrt , was ein Wald in rechten Händen wert sei. Mit
einer gewissen Erleichterung hörte er die Wissenschaft über
den Wintersumpf und fuhr den gelehrten Landbaudirektor
respektvoll zurück und gab ihm einen angenehmen Festmit-
Lag , während er in Gedanken den Wintersumpf mit all
seinen Sorgen fallen ließ , um sein Interesse dem Walde
zuzuwenden.

Und so geschah es ; die Abholzung des Waldbestandes
kam über Taule und zog alles mit sich in ihren Wirbel.
Nun begann ein ganz neues Leben . Mit Axt und Säge
drängte sich Stor -Erubbe mit seinen Arbeitern in die jung¬
fräulichen Wälder der Gemarkung . Wie ein alles zer¬
störender Brand ging 's über den uralten meilenweiten
Waldbestand her , ganz gleich, wo er lag oder was er schützte,bis das Bild dem einer gewaltigen Feuersbrunst glich. Wo
er hintrat , fielen die gewaltigen Stämme Seite an Seite
unter Krach und Donnern . Auf diesem Totenfeld nahmen
sich die frischen Baumstümpfe aus wie Beine , die aus einem
Sarge herausragen . Aber unter den Stubben , die lang¬
sam übermoosten und verwitterten , setzten die Wurzeln
frische Triebe an . Die hatte er nicht auszureißen vermocht.Sie flochten sich zusammen tief unten in der Erde . Sie
saßen noch fest im Herzen des Heimatbodens . Für Erubbe
rechneten sie nicht. Die Stämme waren es, um die es sich
für ihn handelte . Sie sollten hinaus in die Welt und
ihrem Herrn Geld und Macht schaffen.

Daheim in seinem Kontor saß Stor -Erubbe über den
Holzlisten, und über jeder Liste, die seine Holzfäller ihm

aus dem Walde mitbrachten , erhellten sich seine barschen
Züge mehr und mehr . Das war wahrhaftig ein gutes
Jahr , das Jahr , wo er begonnen hatte , die Wälder nieder¬
zulegen. Das lohnte sich besser , als im Schweiße des An¬
gesichts Sumpferde urbar zu machen . Der Acker, den er
jetzt bebaute , bedurfte keiner Wartung und Pflege . Das
überließ man kommenden Geschlechtern , den Nachkommen
dieser einfältigen Bauern , die Ernte steckte man in die
eigene Tasche, hundert - und tausendfach.

Der Gedanke hatte etwas mit dem „Religiösen " zu
schaffen . Auf schwerfälligen Beinen erhob sich der Patronund ging zu seiner Madame , die im Seidentaburett in der
Fensternische saß und an einer seidenen Börse stickte.

„Gib mal die Börse her , Mathilde "
, sagte er und riß

sie an sich, und bevor sie sich ärgern konnte , hatte er sie mit
blanken Goldstücken gefüllt.

„Nimm sie, Mathilde "
, sagte er mit zitternder Stimme,

„und lauf dir die Pelzmantille , um die du dich schon zuTode geheult hast, und geh am Sonntag in des Herrn Hausund danke ihm für deines Mannes gute Geschäfte . Jetzt
geht es im Ernste vorwärts .

"
Und Mathilde seufzte - gottesfürchtig , zog den Mund

zusammen und packte die Geldbörse mit ihrer mageren
Hand fest wie mit einer Klaue.

Ueber dem Walde wurde der Wintersumpf auf einige
Jahre vergessen . Jedes Jahr ließ Erubbe pflichtschuldig
nach den Sumpfwiesen sehen , aber zu einer pfleglich fort¬
gesetzten Abdichtung oder einem Neuanbau kam es nicht.Man holte nur die Heuernte . Es wäre ja nun wohl fürdie Bewohner Taules Gelegenheit gewesen , den Sumpf
aufzukaufen und den alten Gedanken zu verwirklichen, das
Symbol ihrer Einigkeit und gemeinsamen Wohlfahrt.Aber es war keiner da , der die Leitung übernehmen konnte.
Neue Gedanken standen im Vordergrund . Jahrhunderte¬
lang hatte man gedacht und geglaubt , die Erde sei es, aus
die man als den festen Grund zu bauen hätte , jetzt hieß
es, das sei der Wald , der Wald , die alte feste Mauer um
ihr Haus und Heim, ihr Schirm vor den Winden . War
er auch voll ängstender Stimmen , er war doch fest und un¬
zerstörbar , ging als Erbe von dem Vater auf den Sohn,
gab Holz zum eigenen Haus , zum eigenen Herd, aber alles
andere stand und wuchs für die Einigkeit . Jetzt kam einer
und gab ihm einen anderen Namen . Er nannte ihn totes
Kapital , einen unbestellten Acker, einen lässigen Diener,
der sein Pfund vergrub ! (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land-
Altensteig » den 21 . September 1928.

„II g" Weddigen , ein Heldenschicksal, kommt
am Samstag und Sonntag in den hiesigen Lichtspielen zum
„Grünen Baum " zur Aufführung . Dieser Film wird
zweifellos überall Interesse erwecken , denn das Helden¬
schicksal Weddigens ist unserem Volke unvergeßlich . (Siehe
Inserat .)

Nagold , 21 . Sept . Nagold sieht einem bedeutsamen
Tag entgegen . Am Montag wird das stattlich ausgebaute
Bezirkskrankenhaus eingeweiht und anschließend
wird die Nagold - und Waldach - Korrektion
der Stadt, die nun ihrer Vollendung entgegengeht,
offiziell besichtigt. Aus diesem Anlaß werden hier der
Staatspräsident und sonstige Staatsbeamte , sowie der
Präsident des Landtags erwartet.

Calw , 21 . Sept . Die Knaben des Kaufmanns Fr . Un¬
gemach von hier , welche sich auf der Suche nach Haselnüssen
in den Wald begeben hatten , fanden in einem abseitigen
Gestrüpp einen bis ausdasSkelettabgemager-
ten Dachshund; das bedauernswerte Tier , welches
einer Calwer Dame gehört , hatte sich mit einer Leine am
Halse derart in dem Gestrüpp verwickelt, daß es nicht mehr
freikommen konnte und dem sicheren Hungertode anheim¬
gefallen wäre , wenn es die Knaben nicht aus seiner miß¬
lichen Lage befreit und der erfreuten Besitzerin, welche den
Hund schon seit einigen Tagen vermißt und gesucht hatte,
wieder gebracht hätten.

Freudenstadt , 20 . Sept . (SchwarzwalderEa st hof¬
besitz er .) Der Verein Schwarzwälder Easthofbesitzer
E . V . , Sitz Furtwangen , hielt am Dienstag und Mittwoch
seine 37 . ordentliche Hauptversammlung in Freudenstadt
ab . Sie wurde eingeleitet durch Begrüßungsworte des ersten
Vorsitzenden Erieshaber -Furtmangen . Sodann erstattete er
den Tätigkeitsbericht . Der Redner berührte auch die heu¬
tige Handhabung der Erteilung von Tanzerlaubnis , die
Reklametätigkeit durch Plakate , Inserate usw . und betonte
unter allgemeinem Beiftll den einheitlichen Charakter des
Schwarzwaldes , wo die Landesgrenzen keine Rolle mehr
spielen sollten . Namens des Bezirks Freudenstadt sprach
Regierungsrat Dr . Zeller die herzlichen Wünsche des Ober¬
amts aus , seitens der Stadtverwaltung Freudenstadt be¬
grüßte Stadtschultheiß Dr . Vlaicher die Versammlung . Den
Hauptgegenstand der Tagung bildeten aber zwei Referate,
die wertvolle Anregungen brachten. So sprach Herr E . Haas-
Freiburg über Schwarzwälder Verkehrsfragen und Ober¬
postrat Löffler-Karlsruhe über die Entwicklung des Krast-
postwesens. Die Frage der Elztalbahn und die Anlegung
einer großen Autohöhenstraße als Verbindung zwischen dem
-nördlichen und südlichen Schwarzwald wurde besonders be¬
sprochen . Oberregierungsbaurat Reutz -Karlsruye gab so¬dann Erläuterungen über die von der Badischen Wasser-und Straßenbaudirektion in den letzten Jahren durchgeführ--ten Straßenverbesserungen und über die zurzeit bestehenden'Pläne . — Als nächster Tagungsort wurde einstimmig Her-renalb bestimmt.

*

Calmbach, 19 . Sept . Auch auf hiesiger Markung im
Gewand Hengstberg zeigt sich der Kartoffelkrebs.Da sämtliche befallenen Knollen unbrauchbar sind, erleiden
die Leute großen Schaden.

Höfen a . Enz, 19 . Sept . Gestern beging unser Ortsvorsteher
Schultheiß Julius Feldweg, in voller Rüstigkeit des
Körpers und des Geistes die Feier seines 60 . Geburtstages . Wie¬
der gingen ihm, wie bei seinem 25jährigen Amtsjubiläum vor
sieben Jahren , von allen Seiten Glückwünsche zu. Am Vormit¬
tag brachte ihm die Oberklasse unserer Schule im Rathaushofeein Ständchen. In seiner Ansprache wies der Schulvorstanddarauf hin , daß die hiesige Schule allen Grund habe, an diesemTage ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben. Denn dem Weit¬
blick des Jubilars und seinem hohen Verständnis für die Be¬
dürfnisse der Schule und der Volksbildung überhaupt sei es in
erster Linie zu danken , wenn heute in unserem Dorfe ein Schul¬haus sich erhebt , das jeder Fremde bewundernd rühmt, einSchulhaus , in dem es eine Freude ist zu lernen und zu lehren.Abends bei Einbruch der Dunkelheit wurde auch von der Kapelledes hiesigen Musikvereins ein Ständchen gebracht , zu dem sichzahlreiche Hörer beim Rathaus einfanden . Schultheiß Feldweg,ein geborener Calwer . steht schon seit 32 Jahren an der Spitzeunseres Gemeinwesens. In dieser langen Dienstzeit, die keiner
seiner 9 Vorgänger in den letzten hundert Jahren erreichte , warer unermüdlich bemüht, den zeitgemäßen Fortschritt und denrnneren Ausbau unserer Gemeinde zu fördern. So fällt in
seine Amtszeit u . a . der Bau einer Wasserleitung, die Einrich¬
tung einer Kanalisation und der elektrischen Beleuchtung, die
Neuorganisation der Feuerwehr, die Anschaffung einer Motor¬
spritze , die Errichtung eines mit neuzeitlichen Feuerlöschmitteln
ausgerüsteten Löschzugs und der schon genannte Schulhausbau.Möge dem schaffensfreudigen Jubilar vergönnt sein , noch man¬
ches Jahr zum Wähle unserer Gemeinde zu wirken!

Neuenbürg, 20 . Sept . In der Nacht von gestern aufheute wurde ein Einbruchsversuch in der Ober¬em t ssparkasse gemacht. Die Einbrecher — es scheinen
Zwei gewesen zu sein — brachten einen Sauerstoffapparatvom Ferenbach '

schen Neubau mit , drangen , nachdem sie dieTüren durch Dietriche geöffnet , durch ein hinteres Zim¬mer in die Kassenräume und das Zimmer von Sparkassen¬direktor Köhler ein, wo sich der große Kassenschrank befin-deü Ihre Absicht , denselben zu sprengen , erreichten sie
sucht, weil anscheinend der Sauerstoffapparat nicht funk¬tionierte . Sie durchwühlten Schubladen offenbar in der
Suche nach Schlüsseln, die aber nicht vorhanden waren . Als
ste gestört wurden , ergriffen sie unter Zurücklassung des
Sauerstoffapparates die Flucht.

Neuenbürg, 20 . Sept . Zu dem gestern stattgehabtenWerten Verkauf des vorderen Gebäudeteils des sog. Städt.Neubaus I hatte sich nur ein Liebhaber eingefunden . Derwememderat hatte als Mindestsumme 24 000 Mark fest-
'

öesetzt , geboten wurden wie in der ersten Verkaufsverhand¬lung 22 300 Mark als einziges Angebot von EemeinderatNernzelmann.

Herrenberg » 19 . Sept . Der älteste Einwohner der hie¬
sigen Stadt , Schuhmachermeister Karl Zinse r,
hat heute im 87 . Lebensjahre die Augen für immer
geschlossen. Schon viele Jahre konnte der Verstorbene sich
nicht mehr an den Schönheiten der Natur erfreuen , mußte
immer die Stube hüten , dazu konnte er sich nur wenig mit
den Seinen unterhalten , da er das Gehör fast vollständig
verloren hatte . Letzte Woche mußte er sich zu Bett legen,
von dem er nicht mehr aufkommen sollte.

Schramberg , 19 . Sept . Ein 20 Jahre alter Arbeiter
hantierte mit einem Revolver , den er einer Dame zeigte.
Dabei entlud sich die Waffe und der Schuß drang dem
Arbeiter in den Leib . Er wurde sofort im Krankenhaus
operiert , doch ist seine Verletzung ziemlich bedenklich.

Stuttgart , 20 . Sept . (A m e r i k an e r b e s u ch . ) Aneinem der nächsten Tage wird der frühere Handels - undArbeitsminister der Vereinigten Staaten , Dr . Charles Na¬gel, aus St . Louis das Deutsche Auslandsinstitut besuchen,um seine Einrichtungen kennen zu lernen . Dr . Nagel , dessenEltern aus der Mark Brandenburg stammen, ist
'
zurzeitSeniorchef einer der größten Anwaltsirmen der VereinigtenStaaten und Präsident der Washingtoner Universität invt . Louis.

Regiments Zusammenkunft. Zehn Jahre nack
dem Rückmarsch werden sich alle ehemaligen Angehörigendes Württ . Landwehr -Jnf .-Regts . 124 zu einer kamerad¬
schaftlichen Zusammenkunft am 13 . und 14. Oktober in
Stuttgart zusammenfinden . Es ist folgender Verlauf ge¬
plant : Am Samstag ist Begrüßungsabend im Saalbau
Wulle , am Sonntag die Weihe der Erinnerungstafel des
Regiments in der Stiftskirche , nachmittags Beisammensein
in der Liederhalle . Anmeldungen bei H. Forkel, Stuttgart,
Pfizerstraßc 7. __

Zussenhausen, 20 . Sept . (TödlicherUnsall .) Diens¬
tag abend wurde auf dem Bahnhof ein Elektrokarren , der
zur

'
Beförderung des Stückgutes dient , beim llebergueren

der Gleise von einer von Kornwestheim kommenden Loko¬
motive ersaßt . Der Führer , ein hier wohnhafter Bahn¬
arbeiter , wurde so heftig beiseitegeschleudert, daß er auf dem
Wege ins Krankenhaus seinen Verletzungen erlag.

Schönaich , OA . Böblingen , 20 . Sept . (Vran d . ) Abends
ist im Dreifamilienwohnhaus mit angebauter Scheuer, den
Bauern Ehr . Kraiß und Gottlob Hanselmann sowie Flasch¬
nermeister Karl Wacker gehörig , ein Brand ausgebrochen,
der das Haus und die Scheuer der elfteren in Asche legte.

Tübingen , 20 . Sept . (Todesfall .) Am Mittwoch
abend ist in Tübingen llniversttätsprofessor a . D . Dr Gustav
von Schleich im Alter v- n 77 Jahre unerwartet gestorben.
Er war in Waldenbuch geboren . Seine Ausbildung genoß
er in der Hauptsache in Tübingen . Schon 1876/89 war er
an der Augenklinik Tübingen tätig , wo er sich 1880 für
Augenheilkunde habilitierte und Vorstand der Universitäts-
Augenklinik mit dem Lehrauftrag für Augenheilkunde.
1909/10 war er Rektor der Universität . Frühjahr 1921 trat
er in den Ruhestand.

Nürtingen , 20 . Sept . (Entsprungen . ) Am Dienstag
ist bei Nürtingen der Zuchthausgefangene Josef Weigl , der
zu einer Hauptverhandlung nach Hechingen gebracht werden
sollte, aus dem Gefangenenwagen entsprungen . Er hat beim
Austreten den begleitenden Landjäger überwältigt , verletzt
und entwaffnet , die Waffen aus dem Fenster geworfen und
ist dann selbst entsprungen.

Großbottwar , OA .Marbach , 20 . Sept . (Notlandung .)
Am Dienstag vormittag mußte ein englischer Doppeldecker,
der in Köln ausgestiegen war und nach Ungarn weiterflie¬
gen wollte , bei der Straßenkreuzung Mundelsheim —Win¬
zerhausen—Großbottwar notlanden , da die Insassen , ein
englischer Hauptmann und ein Monteur , die Orientierung
verloren hatten.

Backnang, 20 . Sept . (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Das bei dem Zusammenstoß an der Einmündung der
Eartenstraße schwer verunglückte Fräulein Ruff ist im Ve-
zirkskrankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

Vöckingen , 20 . Sept . ( ^L Millionen Abmangel .)
Der Haushaltsplan der Stadt für 1928 schließt bei 486 130
Mark Einnahmen und 1278 275 Mark Ausgaben mit einem
Abmangel von 792125 Mark ab.

Eutingen , 20 . Sept . (Neuverpachtung . ) Der Be-trieb der Bahnhofswirtschaft Eutingen ist August Creuz-berger , Geschäftsführer der Bahnhofswirtschaft Stuttgart
Hauptbahnhof , mit Wirkung vom 1 . November 1928 an
übertragen worden.

Vom Heuberg, 20 . Sept . (Tagung . ) Vom 16. bis -19.
September fand eine Tagung des Vereins für ländliche
Wohlfahrtspflege in Württemberg und Hohenzollern aufdem Heuberg statt . Der Vorsitzende des Vereins , Oberregie¬rungsrat Dr . Klumpp aus Stuttgart begrüßte die Erschie¬nenen aufs herzlichste . Nach Bekanntgabe der Geschäftsord¬nung des Arbeitsprogramms sprach Oberregierungsrat Dr.
Klumpp über „Grundlagen des Volkstums "

. Mit dem Kurs
ist eine Singwoche verbunden.

Spaichingen . 20 .Sept . (Vom Starkstrom getötet .)Dienstag abend vergnügten sich einige Kinder auf dem andem Haus des Kaufmanns Richard Benkle ausgeschlagenenGerüst . Hierbei kam der sieben Jahre alte Knabe FridolinMöhrle mit der elektrischen Leitung in Berührung wasseinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
Bad Mergentheim , 20 . Sept . (Zur Stadt « er-

st andswahl . ) Auf die Bewerbung um die hiesige Stadt-
vorstandsstelle hat nach langem Zögern jetzt auch Ratschrei¬ber Leuser, der dem Zentrum angehört und dessen Kan¬didatur zweifellos zu einer erheblichen Stimmenzersplitte¬rung geführt hätte , verzichtet. Dr . Vrönner steht an aus¬
sichtsreichster Stelle.

Vom Cannstatter Volksfest 1928 " I
Der Festzug , der am Samstag , 28 . September, um 10 Ub^

vormittags vom Schlobvlatz ausgehen, von der Stadtgarde r»
Pferd eröffnet und durch verschiedene Musikkorps belebt werde«
wird, wird seinen Weg durch die Schloßgarten- . Neckar- und
Poststraße über die König-Karls - Brücke nehmen , sodann durch
.einige Straßen in Cannstatt geführt werden . Der erste Teil des
Zugs wird u . a . einen Florawagen der Gärtner, einen Eemiise-
bauwagen, einen Weinbauwagen mit Urban und Weinberg-
schlltze und einen Herbstwagen , je vierspännig, enthalten, ferner
eine Riesentraube, einen Obst- , , einen Heu- , einen Garben - und
einen Haserwagen, auch einen Wagen der Gemeinde Hosen . Die
Brauereien und Wirte haben besondere Ueberraschungen vor.

Im zweiten Teil des Zugs wird ein kleiner Opelwagen vor¬
geführt, der allgemeines Rätselraten verursachen und die Zu¬
schauer in Staunen versetzen wird über das, was sie nicht sehen.
Der Wagen hat nämlich weder Führer noch Passagier und fährt
trotzdem sicher und exakt durch die Straßen und über Straßen¬
kreuzungen . Auch dem Wink des Verkebrsschutzmannes gehorcht
er willig.

Am Samstag und Sonntag abend 8 Uhr wird je ein Brillant»
feuerwerk abgebrannt, und am Sonntag und Montag (Hauvt-
tag) werden Kunst- und Schauflüge veranstaltet.

Die Wirtschaftsseite sind aufgeschlagen , Schaubuden und Ka¬
russells sind alle schon eingetroffen. Die großen Unternehmungen
von Haase (Hannover) , Siebold L Heerhaus (Bremen) mit
ihren Achterbahnen , Skotterbahnen, The Whipes sowie der
großen Wasserrutschbahn .Flieger - , Raupen- , Liliput - . Kurven-.
Auto- und Fahrradbahnen werden vertreten sein , daneben Schiff »-
schaukeln und Berg- und Talkarussells. Auch für die ganz Klei¬
nen sind Karussells vorhanden und ein Kasperltheater. An Schau¬
stellungen wird man ein Märchenschloß , ein Marsweib , eine
Riesendame, ein Hundetheater, Zauber- und andere Theater
sehen . Die Zeltstadt wurde infolge der Neckarkanalisationmehr
nach oben, den Fußballspielvlätzen zu, verlegt . Der neu ber-
gerichtete Volkssestplatz wurde kanalisiert und rechts und links
der neuen Straßen wurden breite Gehwege angelegt. Die
Straßen und Gehwege sind gewalzt und mit Teersvlitt ver¬
sehen , damit die Festbesucher nicht wie früher bei Regenwetter
im Sumpf der Volksfeststraßen lustwandeln müssen . Die Gesamt¬
herstellungskosten des neuen Platzen werden sich auf etwa 17 Ol»
Mark belaufen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 20. September

Zugetrieben waren 6 Ochsen, 8 Bullen , 70 Jungbulle« , 8L
Jungrinder , IS Kühe, 3S9 Kälber, 701 Schweine, 1 Ziege ; un- ,
verkauft blieben 20 Jungbullen , 25 Jungrinder , 5 Kühe und
61 Schweine.

Es rosteten pro 50 Klgr . Lebendgewicht:Bullen : a) ausgem . 44—46, b) vollsl . 40—43;
Zungrinder: a ) ausgem. 52—56, b ) vollsl . 45—50, c) fl . 42—4L; ,Kälber : b ) feinste Mast- und beste Saugkälber 74—78, c) mitt-'

lere 64—72 , d) ger . 54—62;
Schweine: a) über 300 Pfund 78—80 . b) von 240—300 Pfund;77—79, c) von 200—240 Pfund 76—78, d) von 160—200 Pfund73—75, e) von 120—160 Pfund und f) unter 120 Pfund" 69—72,'

g) Sauen 54—62
Verlauf des Marktes : langsam.
Stuttgarter Eroßmärkte vom 20 . Sept . Kartoffelmarkt auf de»

Leonhardsplatz: Zufuhr 300 Zentner, Preis 5—8 Z( für 1 Ztr. —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 500 Zentner.
Preis 8^ 8,40 -K. für 1 Zentnxr.

Letzte Nachrichten
Die nächste Fahrt des „Graf Zeppelin" nicht vor Dienstag

Friedrichshafen, 20. Sept . Die nächste Fahrt des „Graf
Zeppelin " wird nicht vor Dienstag nächster Woche erfol¬
gen. Sie wird nur eine kleine Fahrt sein» die den Zweck
hat , die Funkstation auszuprobieren.

Abflug Hünefelds von Angora
Angora, 20. Sept . Hünefeld ist heute früh mit dem

Flugzeug „Europa " nach Bagdad abgeflogen.
Ein Auto vom Zuge ersaßt

Ungarisch Hradisch, 20 . Sept . Ein Auto , in dem ein
Arzt mit seiner Frau und einem anderen Herrn saßen,wurde von einem Güterzug erfaßt . Der Arzt wurde sofort
getötet , seine Frau leicht und der dritte Insasse schwer
verletzt.

Aufruf zur Hilfeleistung für Westindien
Paris , 20 . Sept . Die Internationale Rote-Kreuz-Liga

erläßt einen Aufruf zur Hilfeleistung für die durch die
Wirbelsturmkatastrophe auf den westindischen Inseln Ge¬
schädigten. Sie gibt bekannt , daß etwa 2000 Personen
ums Leben gekommen und 1 Million Menschen ohne Unter¬
kunft seien.

Die lleberschwemmungen in Mexiko
Mexiko, 20 . Sept . Nach aus Tampico hier eingetrof¬

fenen Zeitungsmeldungen haben in der Gegend von Tan¬
gers Nimo und Tuxpan an der Nordküste des Staates
Veracruz schwere lleberschwemmungen Schaden angerichtet,
der auf 5 Millionen Dollar geschätzt wird . Die Ernte ist zum
Teil vernichtet , zahlreiche Gebäude wurden vernichtet.

Gestorbene
Obertalheim: Barbara Schmider geb. Schlotter, Heb¬

amme , 75 I . a.
Dietersweiler: Andreas Lenk, Bahnwärter a. D .,78'/- I . a.
Schwarzenberg O.A . Freudenstadt: Michael Friedrich

Frey , 81 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß des über Mitteleuropa liegenden

Hochdrucks ist für Samstag mit Fortdauer des vorwiegendden heiteren und wärmeren Herbstwetterszu rechnen.
Für die Cchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lanß,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen BuchdruSerei , Altenstel«,
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Herren -Anzüge
Knaben -Anzüge
Arbeits -Anzüge
GefchästsmänLel
Gummimäntel
Windjacken
Arbritshoftn
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten
Anzugstoffe

empfiehlt billigst

Göllelfiugeu.

Trockenes
verkauft und liefert v . Haus.

Johs . Pfeifle, Telef. Nr . 2.

2 bis 3

Eine tüchtige Stühe
oder besseres

Mädchen
das schon in herrschaftlichem Hause selbständig
den Haushalt führte und perfekt kochen kann,
auf 1 . Oktober oder später gesucht . An¬
fangslohn 60 Mark.

Angebote mit besten Zeugnissen an

Frau Emma Wohlbold,
Elektrizitätswerk, Nagold.

Setze 2 Glück 9 Monale alte

MM
im Atter von 14—16 Jahren

gesucht.
Möbelfabrik A . May.

Atteusteig
3 jähriger

(Wüstenrot)
in Höhe von 8000 RM. so¬
fort zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Einige best erhaltene

Rinder
dem Verkauf aus.

Inserate
Adam Kübler , Meistern.

für die Sonntags -Summer
bitten wir frühzeitig aufzugebeu.

Vesser kocke » mit weniger Qeldl?
Locken Ae nUt,^ In»s" - «1er dlorgorlne kür -KUel

Vs » msn 6ock stier von Iknen verlsnßt ! Sie sollen
gut und nskrkskt kocken, «lle kleisckportion soll

grösser sein , un6 «Iss Lssen »oll nickt viel kosten.
Isssen Sie sick von „^ Ims" ketten , biutren Sie

6en grossen ?relruntersckie «t, 6er rviscken
Kutter un6 6er ebenso nsbrkskten , eben¬

so seinen „älms " bertekt. Kauten
5ie kiertür mebr kieirck, mebr

Oemüse o6er vss sonst Ikre
ksmiiie gern isst.

. älms " vlr6 grun6s8trilck okne 6e-
»ckenkbons un6 okne Vertrekiam«
verkauft un6 kostet 6erkalb nur S5 ?t.

die ^ largqrine tür ^ Ue
vir6 kergesteilt ln 6en berükmten

8Iaudan6-tVerken.

vreis nur 8L kt . riss vtnnZ.

oie bläka/lirink

Grüner Nnum
Lishtspiele

Nagold.

150—400 Liter haltend , da¬
runter 2 fast ganz neue

Ovalfässer
billigst zu orrkaufev.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

« spllLa ^Vedälgev
Li« HvlcksaslLlcksal

6 -Ikte aus vergangenen
lagen.

VorstsUsags « :
Samstag ^tbenä 8 llki 20
Sonntag blsdimittsg 3 Okr

lür Scdüler.
Sonntag Hdenä 8 lldr 20
lugsnctlicke dsbso Zutritt!

Atteusteig
Prima Delikateß-

« MW
frisch eingetroffen bei

AI. NM !l.
Einen sehr gut erhaltenen

Regulier-
Ofe«

für Holz und Kohlen, gibt
sehr preiswert ab.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ratte» «. Mäuse
tötet unfehlbar
Murieid

Schwarzwald-Drogerie.

« W -KMW.
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntag, den 23. September 1828

im Gasthaus zur „Traube " in Nagold statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

SW» SW
Buchbinder
Sohn des

Jakob Hönig,
Schneidermeister
in Lahr i . B.

Kirchgang
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Mlk Le«
Näherin

Tochter des
Karl Seeger,

Obersäger
in Nagold

VU2 Uhr.

M m m m oorm UN» rmm m MN» MIuv M llkl iRilRiiN
Ettmauusweiler.

Am Souutag, den 23 . ds. Mts . findet im
Gasthaus zum „Grünen Baum"

28« » keim»
statt , bei gut besetzter Musik.

Hiezu laden frdl . ein
mehrere 23er.

Beginn 2 Uhr.
N
N
V

Vri - Lkt DK » K» v8or
es Ist ela vorrllgUckss Ldelgvtrllnk.

Hersteller : N . Sari »» » « «,

empfiehlt die
Mker 'W BllWülg.

Meilsteig.
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